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Form, im Pendel�ug, �iegt das dominante Männchen wie 
an einem Pendel vor dem Rivalen hin und her. Im Balz�ug, 
bei dem das Männchen dem Weibchen in einem au�älli-
gen Schwirr�ug entgegen�iegt, werden die Flügelpaare 
alternierend mit geringer Amplitude und hoher Frequenz 
bewegt. Dabei präsentiert es dem Weibchen die sog. La-
terne, die Sternite der letzten Hinterleibsegmente, indem 
es den Hinterleib weit in die Höhe streckt. Die Eiablage ist 
endophytisch. Sie kann oberhalb und unterhalb der Was-

serober�äche erfolgen, und die Weibchen können dabei 
untertauchen (RÜppELL et al. 2005).

Vergesellschaftung
Hinweise zu vergesellschaftet auftretenden Arten �nden 
sich bei SUHLING et al. (2009) für die größeren Fließgewäs-
ser Braunschweigs, bei CLAUSNITzER et al. (2010) für die Örtze 
sowie bei BURkART & HAACkS (2015) für die Wümme. Hiernach 
kommt C. splendens häu�g am selben Gewässerabschnitt 

mit C. virgo, Platycnemis pennipes, 
Gomphus vulgatissimus, Ophio-
gomphus cecilia und Cordulegaster 
boltonii vor.

C. splendens entwickelt sich ins-
besondere häu�g mit C.� virgo in 
den gleichen Gewässerabschnit-
ten, wenngleich sich die Opti-
malhabitate beider Arten unter-
scheiden. Gegenüber C.� virgo ist 
C. splendens wärmebedürftiger 
und weniger schattentolerant. So 
bevorzugt C. virgo die kühleren, 
beschatteten und in der Regel 
sauersto�reicheren Oberläufe der 
Fließgewässer.

Von der Wümme liegen zur 
Verbreitung von C. splendens und 
C.� virgo genauere Untersuchun-
gen vor (BURkART & HAACkS 2015): 
So tri�t man die erstgenannte Art 
in den eher strömungsberuhigten 
Bereichen mit reicher Ufervege-
tation und guter Besonnung vom 
Oberlauf bis hin zum Zusammen-
�uss der drei Wümmearme und 
dem Beginn des von der Tide be-
ein�ussten Unterlaufs bei Bremen 
an. Hinsichtlich der Abundanzen 
gibt es an der Wümme deutli-
che Unterschiede. So dominiert 
C.� virgo im Oberlauf mindestens 
bis Lauenbrück und weist dort 
hohe Abundanzen auf (UQ), wäh-
rend C.� splendens insbesondere 
unterhalb von Rotenburg die do-
minierende Art ist und an ver-
schiedenen Stellen im Bereich der 
Wümmearme westlich von Otters-
berg mit sehr hohen Individuen-
zahlen auftritt.

Gefährdung und Schutz

Aktuell ist C. splendens eine in Nie-
dersachsen/Bremen sehr häu�ge 
Art, die demzufolge ungefährdet 
ist (BAUMANN et al. 2021; Kap. 5).

Abb. 4.8-4: Die Mittelgebirge mit stärkerem Relief kann Calopteryx splendens kaum besie-
deln. Das einzige reproduktive Vorkommen im Harz wurde an diesem kurzen, vergleichswei-
se langsam �ießenden Abschnitt der Innerste auf 530 m ü. NHN festgestellt, deren hier steil 
aufragende Ufer dicht mit Phalaris arundinacea bewachsen sind und wo eine �utende Was-
servegetation entwickelt ist. Hier sind C. splendens, Calopteryx virgo und Platycnemis pennipes 
bodenständig.  Landkreis Goslar, 18.06.2013. Foto: K.�Baumann.

Abb. 4.8-3: Typische von Calopteryx splendens besiedelte Fließgewässer �ießen eher träge 
und sind von einer strukturreichen Vegetation gekennzeichnet, wie dieser Abschnitt der 
Hunte bei Sandhatten. Landkreis Oldenburg, 24.05.2013. Foto: R. Jödicke.


